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NEUE SCHNIT TSTELLENKOORDINATION

Hand in 
Hand zum 
optimalen 
Ergebnis

Die neue Fassung der „Schnittstellenkoordination bei Flächenheizungs- und 

Flächenkühlungssystemen in bestehenden Gebäuden“ vom Bundesverband 

Flächenheizungen und Flächenkühlungen e. V. (BVF) orientiert sich am 

aktuellen Stand der Technik. Planer und Ausführende bekommen somit eine 

praktische Hilfestellung für ihre tägliche Arbeit.

Die gesamten 226 Seiten der neuen Schnikoo können einen 

 abschrecken. Es ist aber letztlich halb so wild, wie Sie gleich 

lesen werden!

D
ie Fachinformation dient der Abstimmung und Ko-

ordination der einzelnen Gewerke bei der Herstel-

lung von raumfl ächenintegrierten Heiz- und Kühl-

systemen. Sie zeigt die übergreifenden Zusammenhänge auf 

und ergänzt die geltenden Normen und technischen Regeln. 

Insgesamt haben 18 beteiligte Verbände aus den einzelnen 

Bereichen daran mitgewirkt. Die enthaltenen Checklisten 

und Protokolle dienen der Dokumentation der einzelnen Pla-

nungs- und Arbeitsschritte bis zur Übergabe eines mangel-

freien Gewerkes. Sie sind eine Zusammenstellung von spezi-

ellen Anforderungen für die beschriebenen Systemlösungen 

und unterstützen Planer, Bauausführende und Überwachen-

de. Somit trägt die Fachschrift  sowohl zur Sicherstellung 

eines optimalen Bauablaufs als auch eines hohen Qualitäts-

standards bei. Wir stellen hier auszugsweise wichtige Punkte 

dieser Schnittstellenkoordination (Schnikoo) vor.

 HEIZUNG 



17SBZ Monteur  2018 | 08  

PLANUNG
Es heißt in der Schnikoo:

Bei der raumweisen Berechnung der Flächenheizung werden 

z. B. der Verlegeabstand, durchlaufende Zuleitungen und deren 

Wärmeabgabe, Oberbodenbeläge und die erforderliche spezifi -

sche Wärmestromdichte defi niert. Die Berechnung sollte auf Ba-

sis einer systemspezifi schen Leistungskennlinie erfolgen. Diese 

wird vom Systemhersteller mittels wärmetechnischer Prüfungen 

gemäß DIN EN 1264 ermittelt und fl ießt in die Soft wareberech-

nung ein.

Kommentar der Redaktion: 

In dieser Ausgabe des SBZ Monteur ab Seite 10 beschreiben 

wir die Zusammenhänge zur Auslegung einer Fußbodenhei-

zung. Zwar möchte man oft  einfach ohne langwierige Überle-

gung loslegen, doch kann das insbesondere in Bestandsgebäu-

den zu Problemen führen bezüglich der geforderten Leistung.

FUNKTIONSHEIZEN
Es heißt in der Schnikoo:

Die Notwendigkeit, dass Calciumsulfat- und Zementestriche vor 

der Verlegung von Bodenbelägen aufgeheizt werden müssen, ist 

bekannt. Allerdings ist das klassische Aufh eizen in Funktions- 

und Belegreifh eizen getrennt worden. Das Funktionsheizen hat 

nach der allgemein spezifi schen Liegezeit des Estrichs zu er-

folgen, bei Zementestrichen frühestens nach 21 Tagen und bei 

Calciumsulfatestrichen frühestens nach 7 Tagen (bzw. nach Her-

stellerangaben). Die einzuhaltenden Vorlauft emperaturen und 

die jeweilige Dauer sind im Protokoll P2 und P2.1 zu fi nden. 

Das Funktionsheizen und -kühlen dient dem Heizungsbauer als 

Nachweis für die mängelfreie Erstellung seines Gewerkes. Dar-

über hinaus wird durch das Funktionsheizen schon ein Teil des 

Überschusswassers aus der Estrichherstellung entfernt, wodurch 

die Wartezeit bis zur Belegreife verkürzt wird. Es ist nicht ge-

währleistet, dass damit die notwendige Belegreife zur Verlegung 

des gewünschten Oberbodenbelags erreicht wird. Bei fehlendem 

Funktionsheizprotokoll muss der Bodenleger nach DIN 18365 

Bedenken anmelden.

Kommentar der Redaktion: 

Einen Nachweis über ein mangelfreies Gewerk zu protokol-

lieren, bedeutet auch die Voraussetzung zur Abrechnung der 

Arbeitsleistungen zu schaff en. Für die endgültige Belegreife 

kontrolliert der Bodenleger den Zustand des Estrichs und 

lässt sich zuvor das Funktionsheizprotokoll übergeben. Bei 

der Terminierung sind diese Zeiten zu berücksichtigen und 

lassen sich in der Regel nicht verkürzen oder umgehen.

BELEGREIFHEIZEN
Es heißt in der Schnikoo:

Der Trocknungsverlauf für den Estrich ist nicht abschätzbar. 

Bei hoher relativer Raumluft feuchte kommt er unter Umstän-

den ganz zum Stillstand. Eine Beschleunigung des Trocknungs-

vorgangs kann durch den Betrieb der Fußbodenheizung (Bele-

greifh eizen), Luft wechselraten oder 

Maßnahmen wie das mechanische 

Trocknen erreicht werden. Eine abge-

stimmte Anleitung für das Belegreif-

heizen ist im Protokoll P7 enthalten. 

Jedes Belegreifh eizen ist als besonde-

re Leistung nach VOB C DIN 18380 

durch den Bauherrn gesondert zu be-

auft ragen.

Kommentar der Redaktion: 

Insbesondere im Zusammenhang 

mit einer geothermischen Wärme-

pumpe, umgangssprachlich also der 

Erdwärmepumpe, kann die Entzugs-

leistung während des Funktions- und 

anschließenden Belegreifh eizens 

zur Vereisung der Erdwärmesonde 

führen. Mobile Heizzentralen kön-

nen Abhilfe schaff en und sollten im 

Zweifel einkalkuliert werden. 

Klar, man kann nicht nur Neubauten machen. Die Sanierung von Häusern kann durchaus ein gutes 

Geschäft sein
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OBERFLÄCHENTEMPERATUREN
Es heißt in der Schnikoo:

In puncto Behaglichkeit spielt die maximale Oberfl ächentem-

peratur aus physiologischen Gründen eine wichtige Rolle. Des-

halb weist die Fußbodenheizungsnorm DIN EN 1264-3 hierzu 

Grenzwerte auf. Für Aufenthaltsbereiche ist die maximal zuläs-

sige Oberfl ächentemperatur 29 °C, unabhängig von der Art des 

Bodenbelags, für Randzonen beträgt der Wert maximal 35 °C.

Kommentar der Redaktion: 

Durch die Begrenzung der Oberfl ächentemperatur im Auf-

enthaltsbereich ist auch faktisch jede Heizleistung einer Fuß-

bodenheizung begrenzt. Mehr als 100 Watt pro Quadratmeter 

sind nicht drin. Insbesondere im Bestand und dort in den Bä-

dern reicht das schon mal nicht aus. Verbleibende Restleis-

tungen sollten frühzeitig angesprochen werden und lassen 

sich durch entsprechende Zusatzheizfl ächen kompensieren. 

BESONDERHEITEN DER RENOVIERUNG
Es heißt in der Schnikoo:

Generell gelten für die Installation von raumfl ächenintegrierten 

Flächenheiz/-kühlsystemen bei der Modernisierung von beste-

henden Gebäuden die gleichen Grundsätze wie im Neubau.

Kommentar der Redaktion: 

Auch in Bestandsgebäuden ist eine Abstimmung unter den 

Beteiligten bezüglich der Dämmung notwendig. Unter einer 

Fußbodenheizung sind gewisse Dämmschichtdicken einzu-

halten. Da die Aufb auhöhen im Bestand durch Gegebenhei-

ten begrenzt sind, ist es nicht immer einfach, die beste Lösung 

zu fi nden. Aber Schummeln geht nicht und kann im Zweifel 

teuer werden. 

EINZELRAUMREGELUNG
Es heißt in der Schnittstellenkoordination (Schnikoo):

Neben der zentralen Regelung fordert die EnEV eine raumweise, 

selbsttätig wirkende Temperaturregelung. Von dieser Pfl icht aus-

genommen sind Fußbodenheizungen in Räumen mit weniger 

als sechs Quadratmetern Nutzfl äche. Die Regelung ist essenzi-

eller Bestandteil eines ökologisch und wirtschaft lich betriebenen 

Wärmeübergabesystemes.

Kommentar der Redaktion: 

Weicht man von dieser Regel in der Bauphase ab, ist eine Kor-

rektur kaum möglich. Zwar kann man Funkregelsysteme sehr 

einfach in Räumen nachrüsten, nicht aber Heizkreise nach-

träglich trennen und damit separat ansteuern. Was liegt, liegt!

Der hydraulische Abgleich der fast fertigen Anlage gehört zum Gesamtkunstwerk einer Flächenheizung
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HYDRAULISCHER ABGLEICH
Es heißt in der Schnikoo:

Der hydraulische Abgleich ist für einen wirtschaft lichen, öko-

logischen und bestimmungsgemäßen Betrieb unverzichtbarer 

Bestandteil jedes wassergeführten Heizungs- und Kühlsystems. 

Nach VOB/C – DIN 18380 ist für jede heizungstechnische An-

lage der hydraulische Abgleich vorzunehmen. Genauer heißt es 

unter 3.5.1:

„... Der hydraulische Abgleich ist mit den rechnerisch ermittelten 

Einstellwerten so vorzunehmen, dass bei bestimmungsgemäßem 

Betrieb, also z. B. auch nach Raumtemperaturabsenkung oder 

Betriebspausen der Heizungsanlage alle Wärmeverbraucher 

entsprechend ihrem Wärmebedarf mit Heizwasser versorgt wer-

den ...“

Der Auft raggeber hat dem Auft ragnehmer vor Beginn der Mon-

tagearbeiten die erforderlichen Daten zum hydraulischen Ab-

gleich zur Verfügung zu stellen. Die erforderlichen Daten hierzu 

sind den Planungsunterlagen zu entnehmen, wie unten genauer 

beschrieben wird. Weitere Rechtspfl ichten sind beschrieben in 

EnEV, DIN EN 14336 und DIN EN 12831.

Kommentar der Redaktion: 

Der hydraulische Abgleich ist immer notwendig. Wenn die 

Einstellwerte dazu nicht seitens des Auft raggebers an den 

Auft ragnehmer übergeben werden, kann man nicht still-

schweigend darauf verzichten. Zum Ende aller Arbeiten un-

terschreibt der Auft ragnehmer für die Übergabe eines man-

gelfreien Gewerkes und das schließt diesen Abgleich ein. 

Natürlich muss man die entsprechenden Berechnungen als 

Installateur nicht kostenlos erstellen. 

ZUSAMMENFASSUNG
Keine Angst, bitte! Die angekündigten 226 Seiten der 

Schnikoo muss man nicht komplett durcharbeiten. Alleine 

die Checklisten machen 178 Seiten aus und Protokolle sind 

auf 22 Seiten angelegt. Aber die Grundlagen, die auf der Seite 

des BVF auch separat herunterzuladen sind, kann man sehr 

gut lesen und verstehen. 

Die G „Schnittstellenkoordination bei Flächenheizungs- 

und Flächenkühlungssystemen in bestehenden Gebäuden“ 

fi nden Sie online unter G www.fl aechenheizung.de zum kos-

tenfreien Download: 

Darüber hinaus wird dort vom BVF die G „Schnittstellen-

koordination bei Flächenheizungs- und Flächenkühlungs-

systemen im Neubau“ angeboten. 

Ergänzende Informationen zum Th ema Flächenheizungen 

und Flächenkühlungen sind auf www.fl aechenheizung.de 

oder über G www.bvf-siegel.de zu fi nden.

Ob die Renovierung und FBH-Verlegung in dieser Bude noch lohnt, entscheiden letztlich der Auftraggeber und sein Geldbeutel 
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G Hier bietet das SBZm E-Paper mehr Informationen. Infos zum E-Paper: www.sbz-monteur.de/epaper



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (eciRGB v2)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e5c4f5e55663e793a3001901a8fc775355b5090ae4ef653d190014ee553ca901a8fc756e072797f5153d15e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc87a25e55986f793a3001901a904e96fb5b5090f54ef650b390014ee553ca57287db2969b7db28def4e0a767c5e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for on-screen display, e-mail, and the Internet.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020d654ba740020d45cc2dc002c0020c804c7900020ba54c77c002c0020c778d130b137c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor weergave op een beeldscherm, e-mail en internet. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks true
      /IncludeHyperlinks true
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [566.929 802.205]
>> setpagedevice


